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Wirtschaftliche Achterbahnfahrt - Die Konjunktur 2026

Mannheim, 17.09.2026 [ENA]

Wirtschaftliche Achterbahnfahrt - Die Konjunkturentwicklung in Deutschland in den ersten drei Quartalen
2026:
Die deutsche Volkswirtschaft blickt 2026 auf neun ereignisreiche Monate zurück. Nach den negativ
geprägten Vorjahren stand das laufende Jahr unter dem Vorzeichen einer erhofften, nachhaltigen
Trendwende. Die tatsächliche Entwicklung in den ersten drei Quartalen offenbarte jedoch  erhebliche
Schwankungen.

Das wirtschaftliche Geschehen lässt sich als ein fortwährender Kampf zwischen innenpolitischen
Erholungskräften und massiven externen, geopolitischen Belastungsfaktoren beschreiben. Während das
Jahr positiv anlief, bremste ein schwerer Konflikt im Nahen Osten die Dynamik im Frühjahr jäh aus, bevor
im Spätsommer eine überraschend robuste Resilienz einsetzte. Das erste Quartal 2026 brachte die lang
ersehnte technische Wende. Mit einem realen Wachstum des Bruttoinlandsprodukts (BIP) von +0,3 Prozent
gegenüber dem Vorquartal übertraf die deutsche Wirtschaft die gedämpften Erwartungen der Analysten.

Getragen wurde dieses Wachstum im Wesentlichen von zwei Säulen:
Staatskonsum und Fiskalpolitik: Der Staat fungierte als maßgeblicher Konjunkturunterstützer. Erhöhte
Ausgaben für die Modernisierung der Infrastruktur, den klimaneutralen Umbau der Wirtschaft sowie
signifikante Investitionen in den Verteidigungssektor kurbelten die Binnennachfrage an.
Erholung des Außenhandels: Trotz eines global schwierigen Umfelds verzeichnete das verarbeitende
Gewerbe, insbesondere der Automobilbau und der Maschinenbau, im frühen Frühjahr einen Zuwachs der
Exporte in die europäischen Nachbarländer.

Gleichzeitig blieben strukturelle Bremsen bestehen. Das Baugewerbe litt unter witterungsbedingten
Verzögerungen und den anhaltend hohen Zinsen, während die privaten Haushalte aufgrund der
Reallohnverluste der Vorjahre weiterhin eine ausgeprägte Konsumzurückhaltung an den Tag legten. Die
zaghafte Erholung im Frühjahr wurde im zweiten Quartal abrupt gestoppt. Die Eskalation des Irankriegs
und die daraus resultierende temporäre Blockade der Straße von Hormus trafen die deutsche Wirtschaft als
klassischer externer Angebotsschock. Die wirtschaftlichen Konsequenzen zeigten sich unmittelbar:

Innerhalb weniger Wochen kletterten die Preise für Rohöl und fossile Brennstoffe drastisch nach oben. Die
Inflation, die sich zu Jahresbeginn bereits der Zielmarke von zwei Prozent genähert hatte, schoss erneut
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nach oben und pendelte sich im Bereich zwischen 2,8 und 3,0 Prozent ein.
Die maritime Logistik geriet ins Stocken. Deutsche Industrieunternehmen sahen sich mit Verzögerungen
bei der Zulieferung von Rohstoffen und Vorprodukten konfrontiert. Die erneute Teuerungswelle entzog den
Verbrauchern Kaufkraft. Die Verbraucherstimmung sank auf ein Jahrestief, was den Einzelhandel und den
Dienstleistungssektor im Mai und Juni in eine erneute Stagnation stürzte. 

Entgegen den pessimistischen Prognosen des Frühjahrs markierte das dritte Quartal (Juli bis September)
eine bemerkenswerte Wende. Die deutsche Wirtschaft bewies eine unerwartet hohe Anpassungsfähigkeit
gegenüber dem Energiepreisschock.
Im September zeichnete sich ein deutlich freundlicheres Gesamtbild ab:
Führende Wirtschaftsforschungsinstitute wie das Institut für Makroökonomie und Konjunkturforschung
(IMK) und das Institut für Weltwirtschaft (IfW Kiel) korrigierten ihre Prognosen für das Gesamtjahr im
September deutlich nach oben. Das IMK prognostiziert nun ein robustes Wirtschaftswachstum von 1,3
Prozent für das Gesamtjahr 2026.

Trotz der positiven Signale zum Ende des dritten Quartals legten die ersten neun Monate des Jahres die
fundamentalen, strukturellen Schwächen des Standorts Deutschland schonungslos offen. Die Erholung im
Spätsommer darf nicht darüber hinwegtäuschen, dass das mittelfristige Wachstumspotenzial der
Bundesrepublik weiterhin gedeckelt bleibt. Die multiple Krisenbewältigung, die Subventionierung der
Energiewende und die notwendigen Mehrausgaben für die Verteidigungsfähigkeit hinterlassen tiefe Spuren
in den öffentlichen Haushalten. Für das Jahr 2026 wird mit einem gesamtstaatlichen Finanzierungsdefizit
von rund 4,0 Prozent des BIP gerechnet, was den fiskalischen Spielraum für zukünftige Steuersenkungen
massiv einschränkt.

Zusammenfassend lässt sich das Jahr 2026 in den ersten drei Quartalen als eine Phase der „krisenerprobten
Konsolidierung“ charakterisieren. Die deutsche Wirtschaft wurde durch den geopolitischen Schock im
Frühjahr hart geprüft, hat sich jedoch im Spätsommer dank starker binnenwirtschaftlicher Impulse und
einer resilienten Industrie schneller erholt als prognostiziert. Mit der angehobenen Wachstumserwartungen
von 1,3 Prozent blickt die Wirtschaft vorsichtig optimistisch auf das anstehende vierte Quartal. Für das
kommende Jahr 2027 prognostizieren Experten eine Fortsetzung dieses moderaten Aufwärtstrends mit
Raten von rund 1,4 Prozent, aber dazu muss sich die geopolitische Lage erstmal beruhigen und es darf
nichts negatives dazwischenkommen!

Bericht online lesen:
https://www.en-a.de/wirtschaft_und_finanzen/wirtschaftliche_achterbahnfahrt_die_konjunktur_2026-94404
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